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Albrecht Dürer zu Nörnberg.

G. An Frey sin Zürich.

Nürnberg, 6. Dezember 1623.

Mein günstiger liebr Herr Frey. Mir ist das Büchlein, so Ihr
Herrn Farnphulr und mir zuschickt, worden. So ers gelesen hat, 10

so will ichs dornoch auch lefen. Aber des Affentanz halben, so Ihr

begehrt Euch zu machen, hab ich den hiemit ungeschickt aufgerissen.
Dann ich hab lang kein Affen gesehen. Wollt also vergut haben.

Und wöllt mir meine willige Dienst sagen Herren Zwingle, Hans
Lowen, Bans Urichen und den anderen meinen günstigen Herren. 15

Euer unterthäniger

Albrecht Dürer.
Theilent dies füff Stücklen unter Uch, ich hab sunst nix Neus.

H. An Niklas Kratzer.

Nürnberg, 5. Dezember 1520 20

Dem ehrbern und achtbarn Herrn Niclas Uratzer, künglicher

Majestät in Engenland Diener, meinem gönstigen Herrn und Freund.
Mein ganz willig Dienst zuvor, lieber Herr Nicolae. Euer

Schreiben, daß mir zukummen, hab ich mit Freuden gelesen. Bör
zeren, daß es Euch wol geht. Ich hab mit Herrn Wilbolt 2ß

Sirkamer Euernthalben van dem Instrament geredt, daß Ihr be—

zehrt zu haben. Der läßt Euch ein solchs machen und würd

Euchs mitsamt einen Brief zuschicken. Aber Herr Hansen Ding,

der verschieden ist, des Ding ist alls zerrissen) worden, weil ich
im Sterben?) aus bin gewesen. Kann nit erfahren, wo es hin 80

kummen sei. Also ist es auch gangn mit des Stabius Dingen.
Ist in Osterreich alls verzügts) worden, kann Euch weiter nir
dovan Bescheid geben. Item als Ihr mir zusaget, so Ihr Weil

N verstreut. — Mals er (Berr Hans) starb. — 9 geraubt
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